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Zum: Titelbild: 

Dendrobium bullenianum RCHB. J. 

De11drobium bi1llenianmn RCHB. f. soll zuerst auf Luzon, der Hauptinsel der PhillipiJ1en, 
in der Nähe von Manila entdeckt worden sein. Es wurde von der seinerzeit berühmten 
Gärtnerei LOW im damaligen Claplon bei London in Kultur genommen. Diese stelllc 
erstmalig blühende Pflanzen unter dem Namen De11drobiu111 salacceum im April 1862 
in Kensington/London aus. 

Dendrobium bullenia11um wurde von Gustav REICHENBACH Iil. in Botanische Zeitun;; 
(20:214:1862) beschrieben uod zu Ehren des Orchideengärtners BULL der FIRMA LOW 
benannt. 

Als Synonyme werden heute angesehen: 
Den. salaccense HORT. (non LINDL.) ex RCHB. L (Botanische Zeimug 
20:214:1862) 
Den er)ltliroxa11tltu111 RCIIB. r. \Gardener's Chronicle 162:1874) 
De11. topaziacum AMES (Orchid. J40:ll5) 

REICHENBACH wies bei seiner Neubeschreibung von De11drobinm er)lllrroxm1tlu1111 
darauf hin, daß diese Art dem De11. bul!e11ia11mn RCHB. f. nahe stehe. Unterschiede 
würden besonders in der Gestalt der Lippe, der Spitze der Columna und dem kleineren 
Sporn bestehen. Durch diese Merkmale erinnere die Blüte mehr an De11. secundum 
LINDL. als an De11. bulle11im1um RCHB. f. Offensichtlich war REICHENBACH dc1 
Meinuog, daß die Abweichungen über den Rahmen der Variationsbreite der Art hinaus• 
gi11gen, weshalb er die Neubeschreibung vomalun. Ein Versehen von ihm kann kaum 
vorliegen, da er selber auf die nahe Verwandtsd1aft zu Den. bnllc11ia1111m hinwies. Es 
ist jedoch interessant, daß die Pflanzen, die der Beschreibung von Den. errzthroxa111!11nu 
zugrunde lagen, ebenfalls von den Phillipincn stammten. Sie blühten zuerst bei W. G. 
BRYMER in Ilsingtoo House bei Dord1ester/:Cngland. 

Die Verbreitung von D1mdrobi11m bul.le11icm11111 reicht von den Phillipinen bis zu den 
Samoa-Inseln. Au( der Insel Upolu kommt die Art epiphyrisch auf Bäumen wachsend 
im flußgebiet des Laulii in Höhenlagen uu1 400 m über dem Meeresspiegel vor. 

Dendrobium bullenia1111111 ist eine wüchsige, blühwillige Art, die durch ihre orange­
gelben Blüten auffällt. Die stammartigen, zylindrischen Pseudobulben en-eichen eine 
Länge von 60 cm. Junge Sprosse sind vollkommen rund, ältere il1 der Regel längsge­
(urcht. Die Pseudobulben sind relativ eng gegliedert, wodurch die Internodien kaum 
mehr als 4 cm Länge erreichen. Das Unterblatt ist stengelun1Iassend und wird bis 5 cm 
lang. Es erreicht somit eine größere Länge als ein Imernodium. Die Blattspreite ist 
länglich und hat die Ausmaße bis 12 x 2,5 cru. An den vorjährigen und älteren Pseudo­
bulben entwickeln sich im Mai- Juni die stets seitenständigen, kurzen und reichblütigen 
Tnfloreszenzen. 

In Ku.lntr kann Dendrobium bulle11iam1111 wie Den. µ1ialaenopsis PflTZG. gepflegt wer­
den. Es ist darauf zu achten, daß die Pflanzgefäße relativ kleill und der Pflanzstoii 
grob ist. Entsprechend den heimatlichen Umweltbedingungen macht De11. bulle11iammt 
·eine mäßig trockene und warme Ruheperiode durch. 

Jürgen Röth 

Doritis pulcl1errima LINDL. 



HELGA DIETRICH 

Interessante kubanisc11e Orchideea: Domingoa lrrzinenodes (RCHB. f.) SCHLTR. 

Aus dem rein neotropischen Subtribus der Cpidendrinae, zu dem so bekannte und 111 

der Gartenkultur weitverbreitete Gattungen wie Cattlepa und Laelia zählen, sind meh­
rere Gattungen mit geringer, aber auch umfangreicher Artenzahl auf Cuba vertreten. 
Dazu gehört der seltene Gartungsendemi t Domingoa (nach der antillischen Insel Sto. 
Domingo benannt), der mit einer Art (D. nodosa) nur auf Sto. Domingo, mit einer 
weiteren (D. li)!me11odes) aber auf Sto·. Domingo und Cuba vorkommt. Beide Art.1u 
unterscheiden sich eigentlich nur dadurch, daß bei D. 11odosa die Nodien des Tnflores­
zenzschaftes auffällig verdickt sind (siehe At1naruel). 

D01ni1rgoa gehört nach neuesten systematischen Anschauungen (BRICGER, 1976) in die 
Gattungsreihe der Ponerae. Verwandt ist sie demnach u. a. mit Jacqiniella, Isocliilus, 
Octadesmia, Scaplipglottus, Pse11dol1exades111ia, Pouera und Hexadesmia, von denen die 
drei erstgenannten ebenfalls auf Cuba vertreten sind. Charakteristisch für alle ist der 
verlängerte Säulenfuß mit einem freien Labellum. 

l:BEL (1977) plädierte aufgrund iibereinstimrncader Merkmale des vegetativen Aufbau's 
w1d des Blühverhaltens Ciir eine Verwandrscha[t mit Nageliella L. O. v\7MS. 

Charakteristische „Magotes"-Landschaft im Tal von Vinales (West-Kuba) 

BRIEGER (1976) stellt aber diese Ga1tung mit J 6 weiteren, von denen Arpoph)2ll,1m, 
Tsabelia und Fiomalopetalmn als die bekanntesten genannt seien, in die verwandte, aber 
deutlich abgetrennte GatLUngsreihe der Tlexiseae. Sie unterscheidet s i.ch von der Po11erne 
dadurch, daß der Basalteil des Labellums mit dem Säulengrund verwachsen ist und 
dadttrch ein kleiner, spornähnlicher I Ioblraum gebildet wird. 
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Bei Domingoa erreichen die Einzelblü­
ten etwa 2 - 2,5 cm Größe. Die zuge­
spitzten, 1,7 - 2 cm langen Sepalen und 
Petalen sind grünlichgelb gefärbt mit vio­
letten Adern, von denen sich das c~. 
1,8 cm erreichende Labellum mit seme: 
trüb rot-violetten Farbe (an der Basis 
mit einem hellgelben. länglichen fleck) 
auffällig abhebt. 

Die seitlichen Petalen wölben sich heim­
artig über die Säule. Etwa in Höhe die­
ser Säule knickt das Labellum in einem 
steilen Winkel ab. Die Ränder des La­
bellums sind ebenfalls stark nach hin­
ten umgeschlagen, so daß es in der Vor­
deransicht rechteckig wirkt. Die vier 
Creien, etwa I mm kleinen, durch kleb­
rige Caudiculae verbundene Pollinien 
sind von kräftiger, orangegelber rarbe 
Die reife Kapsel von ca 3 cm Länge ist 
grüngelb gefärbt, eiförmig gefonnt und 
trägt noch die Reste der Blüte. Beim 
Aufspringen bleiben die Spitzen der 
Fruehtwandklappen mueinander ver­
bunden. Der auf(allend vielzellige Same 
enthält einen grünen Embryo. Die Zeit­
dauer der Frucht- und Samenbildung 
beträgt nur 4 - 6 Wochen. 

Domingoa hiz111c11odcs mit abgebluhten 
Infloreszenzen (Jungpflanze am natür­
lichen Standort) 

Die terminale Infloreszenz (eine wenigblütige Traube) entfaltet sich auf einer einfachen, 
meist aber verzweigten, dunnen, durch '\/odien gegliederten, leidll brüchigen, bis zu 
30 cm langen Achse. 
Die schuppenförmigen Brakteen sind klein und unsd1einbar graubraun gefärbt. 
Auffällig ist dagegen das einzige, apikale, derbe, fast sukkulent wirkende Blatt von 
5 - 8 cm Länge und 1,5 cm Breite. Die Farbe variien - je nach St,mdort - von hellgrün 
bis zu einem schmutzigen dunkelgrün oder braungrün. Unterseits sind die ßlä11er oft 
1tüb rö tlich verfärbt. Die Oberseite fühll sieb rauh an. 

Diese Art wurde erstmals im Jahre 1865 von RCICHCNBACH f 11ad1 Exemplaren be­
sd1rieben, die von WRIGHT auf Cuba gesammelt wurden. ('\;o. 3321 und 1\;o. 3338). 
Die geringen morphologischen Unterschiede beider Cxikkate überbewertete er und 
stellte deshalb mit Epidc11drum hizmcnodcs und C. lrac111atochi/Jm1 zwei Cpitl1cta auf. 
(Ep. 11:rzmenodcs wird unter Nr. 20 auf der gleichen Seite eher beschrieben als c. hac-
111athochilu111 - 1'r. 21 - und ist deshalb nad1 den l\omcnklaturregeln der gültige Art­
name). 
SCI ILECHTER (191.3) erkannte die eigenständige Stellung der kubanischen und in­
zwischen aud1 einer als Octadcsmia 11odosa von COGNIAUX (1912 in Urban, Symb. 
Ant. 7, 179) aus Sto. Domingo besd1riebencn Art und räumte ihr Gattungsrang ein. 
Alle anderen Namen, aud, der von GRISBACH (1866) gesdlaffene, C:pidc11dru111 brougl1-
to11ioides, sind Synonyme. 
D0111i11goa l1Jlmc11odes war von Cuba nur vom Westteil der Insel bekannt. Tn der äu­
ßerst charakteristischen „Mogolcn"-Landscba!t der Provinz Pinar del Rio gehört der 
kleine Epiphyt zu den floristischen Raritäten. 
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Ich selbst sammelte 1977 in der Gegend von Vinales (bei „Cueva del Todio") gemeinsam 
mit Kollegen diese Orchidee reidilich. Sie wuchs mit jungen Exemplaren stammwärts, 
während ältere Horste meist unterseils s.tarker Seitenäste siedelten. In unmittelbarer 
Nähe registrierten wir an weiteren Epiphyten Tilla11dsia vale11:mela11a, bulbosa und 
fascicnlata, Pol'l!podium a11gns1ifo/ium und Asple11i11111 spec. 

Erstaunlid1 und geradezu sensationell ist der jüngste Fund (Ende April 1978) eines 
Exemplars von Domingoa aus der Provinz Griente. Im Rahmen einer Exkursion in die 
Sierra Maestro fand Lic. Jorge GUTTERREZ in der Gegend zwischen Minas del Trio und 
dem Rio Jigüe in einer l löhe von ca. 400 - 500 m diese Pflanze und sammelle sie 
gemeinsam mit anderen Kollegen für das Herbarium in La Habana. (mündliche Minei­
\ung: Jorge GUTffiRREZ, 1978). Eine vorläufige Auswertung des einzigen vorhandenen, 
leider sehr dunklen Dias schließt nidll aus, daß es sid1 dabei um D. 11odosa handeln 
könne. Künftige Herbarstudien werden hier Gewißheit schaffen! Interessant ist auch, 
daß das Griente-Exemplar terrestrisch auf einem reich mit Epiphyten beladenen kleinen 
Kalkkarstfelsen wuchs. 

In Kultur ist D. hf1111modes nicht heikel, wenn man die Crnndvoraussetznngen (viel 
Licht, warmer bis temperierter Standort mll hoher Luftfeuchtigkeit, Staunässe vermei­
den) einhält. Gute Exemplare befinden sich in den Kollektionen des Botanisd1en Gar­
tens in Havanna (Cuba), dem Arboretum in Brno (CSSR) und den Botanischen Gärten 
in Halle und Jena (DDR). 

Am Fuße einer steil aufragenden aus J lundezalm-Kalken gebildeten Magote 
Standort der epiphytischen Orchidee Donli11goa bei „Cuevo del Indio" 
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Domiugoa IIJ?lllCJJOdes (RCI 113. r.) SCIII.TR. 
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l'l::TEI< Cl lEMNJTZ 

Schön und selten: 011cidiH111 /i111111iHgl1ei ED., MORR. 

Auf dem kriechenden Hhiwm silzen, fest der Unterlage angepreßt, runde, stark nbge­
llachte Bulben. Sie trngen ;e ein 3 cm langes Bla11. Jn schöner Regelmäßigkeit brini;t 
der Neutrieb jeweils rechts Lmd links eine neue Bulbe. Die Blätter sind dunkelgrün 
gefärbt und mit rotbraunen r!ecken ge;,:iert, matt glänzend. Das ist dns Habitusbild 

011cidi11111 /i111111i11g/rci ro„ MORR. 

des reizenden 011cidi11m /i111111i11g/rci. Ich keBne nur wenige Orchideen, die alle guten 
Eigenschaften so in sich vereinen, wie diese kleine Pflanze. Wenn man von der Selten­
heit c1bsich1, so ist es eigentlich 'die' Liebbaberorchidee. 

i\ls Vertreter der schmetterlingsblütigen Oncidien läßt es die Sd1önheit seiner großen 
Verwandten, 011c. krm11cria1111111 und papilio ahnen. Der Blütenschaft erscheint aus den 
häutigen Niederblä11crn der nod1 nicht erwachsenen Bulbe, sehr dünn und elastisch. 
r:1 wird etwa 10 cm lang und entwickelt an seiner Spitze - ganz nach der Art seiner 
großen Verwandten - ständig neue Bliiten. Die Pflanze wächst natürlid1 dabei weiter 
und so sind immer mehrere Stengel da, und es bliih1 eigentlich immer. Die Blüte ist 
mit 3, 'i cm Durchmesser im Verhältnis wr Pnanze sehr ,groß. Die Petalen und Sepalen 
sind gelb gefärbt, mit braunen [lecken und Streifen. Die Lippe ist etwas kräftiger gelb 
und mit intensiv roten Punkten versehen. D.1s besondere aber ist die Form der Lippe. 
Sie ist dreiteilig und die beiden Seitenlappen sind derart groß ausgebildet. daß es den 
Anschein hat, als wi:iren zwei Bliiten übereinander geklebt. Die Säule zieren zwei 
nJch vorn abstehende Flügel und fransen. 
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011cidium !inuningliei zeichnet sich durch große Anspruchslosigkeit aus. Wenn man 
einen schmalen Rindenstreifen mit [einem Osmunda und nur wenig Moos fest um­
wickelt, so wächst die Pflanze daran wunderbar. Die einzigen Bedingungen an den 
Pfleger sind dann nur noch ein heller, wanner Platz nahe dem Glas und häufiges 
Sprühen. 

Infolge seiner Kleinheit, (ein mehrjähriger Pflanzenteil ist etwa 20 cm lang) eignet es 
sid1 auch für kleinere Sammlungen und Vitrinen, wenn man die genannten Bedingungen 
ein halten kann. 

HANS-WERNER PELZ 

Wissenswertes über Phalaenopsis (IV) 

Gedanken zur Phalaenopsis-SJZstematik 

Peter Chemnitz 
9801 Friesen/Vogtl. 
Cunsdorfcr Str. 17 
Fachgruppe Zwickau 

1. Historisches über Phalaenopsis und Abriß einer Revision der Gattung durch 
SWEET. 

Die Geschichte der systematischen .Einordnung einer Gruppe morphologisch ähnlicher 
Pflanzen ist meist mit der Geschichte ihrer Entdeckung engstea_s verknüpft, und am 
Anfang stehen viele Zufälligkeiten, die sich dann auch in der Namensgebung u11d 
mandunal sogar in der Klassifizierung bzw. der Rangstufe der benannten Pflanzen 
selbst niederschlagen. 

So ist es nicht erstatt111ich, daß Phalae11opsis scblechtltin, nämlich unsere heutige Phalae-
11opsis a111abilis und gleichzeitig Typ der Gattung sich im Verlaufe zweier Jahrhunderte 
bezüglich der Namensgebung allerhand gefallen lassen mußte. 

Nach einer Zusamntenstellung bei SWEET (2) wurde sie - ursprünglich von der Insel 
A m b o i n a (Ambon) - von RUMPI-IlUS iJn Jahre 1750 in Herbarium Amboinense 
als A11graecum albmn majus besdtrieben. In seiner ersten Ausgabe von Species Plan­
lamm nannte LINNE die gleiche Art 1753 Epidendrnm amabile, und zwar auf der 
Grundlage von Exemplaren, die von OSBECK gesammelt worden waren ! 

1814 überführte ROXBURGH in Hortus Bengalensis sie in die Gauung Cpmbidium als 
C2mbidi1m1 amabile. Schließlich stellte 1825 BLUME in Bijdragen tot de Flora van Ne­
derlandsch Indie die Gallung P h a l a e n o p s i s auf und wählte die Art ama 
bilis zum Typ der Gattung. 

Die erste Artenliste der Gattung Phalae,wpsis wurde von REICHENBACH f. im Jahre 
1860 in der Hamburger Garten- und Blumenzeitung veröHentlicht. Er erweiterte die 
Liste zwei Jahre später in Xenia Orchedaeea auf 11, heute noch gültige Arten. Dabei 
teilte er die damals bekannten Arten nach detn Vorhandensein oder der Abwesenheit 
der Anhänge am Vorderende der Lippe in zwei Gruppen ein. 

E u p lt a l a e 11 o p s i s und S t a ll r o g l o t t i s - au[, die er auf der 
Breite der Petalen und wie schon vorher RElCHENBACH und BURBIDGE auf der 
An- oder Abwesenheit der Lippenanhänge begi:ündete. 
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1882 stellt BURBIDGE in The Garden 24 Arten und Varietäten zusammen und teilt 
~ie au_f die gleiche Weise ein wie RCICHENBACH. Ein Jahr später stellte BENTI 1AM 
1m dritten Band von BrNTHAM & J-IOOKER Genera Plantarum zwei Sektionen _ 
BENTHAM„ schätzte damals ~ie Zahl der Arten innerhalb der Gattung vorsichtig auf 15. 
ROLrE veroffentlichte 1886 m Gardener's Chronicle die erste komplette Revision der 
Ca11ung und stellte auf der Grundlage des Charakters der Blütensegmente vier Sek­
tionen auf (1): 

Sektion 1: C u p Ir a I a e 11 o p s i s ßCNTH. & HOOKER f. 
Sektion II P r o b o s c i d i o d c s ROLFE 
Sektion JII: E s 111 e r a I d a RCHB. f. 
Sektion IV: S l a u r o g I o t t i s ß ENTH. & I IOOK L 

PflTZER erkannte in ENGLER & PRANTL: Die natürlichen Pflanzenfamilien 1889 die 
ROLFschen Sektionen an, doch benannte er die Sektion Es111aca/da in , \ 11 t e 11 ,1 i-
1 e r a PFJTZ. um und stellte eine weitere Sektion Z e b r i n a e PFITZ. mit 
Pltal. su111atra11a als Typ auf, die er von Sta11roglottis auf Grund der Tatsache abtrennte, 
daß der Mittellappen der Lippe hier länger als breit ist. 

Schließlich witernahm noch QUISUMBING 1974 in Philippine Journal of Science eine 
Revision der Gattung Phalaenopsis. 
Er übernnhm PFITZER's Einteilung, beschränkte sich jedoch auf die auf den Philippinen 
vorkommenden Vertreter der Gattung, so daß seit 1889 bis 1969 keine gesdtlosscne 
Darstellung der Gattung publizien wurde (nach SWEET, (2)). 
Abgesehen von den historisch frühesten Hybriden, die wir zu einem großen Teil 
VEITCH verdanken (eine Liste findet sich als Tabelle in Teil m dieser Aufsatzreihe 
(10) spielten in der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts bei der züchterischen Arbeit 
mit Pltalacnopsis die weitgehend „problemlosen" Vertreter der ROLFschen Sektion 
Euplialaenopsis (Pltal. a111abilis, aphroditi:, sandera11a, schillera,1a und stuartiana) die 
dominierende Rolle. 
So waren taxonomische Probleme der übrigen Arten dieser Gattung für Gärtner und 
Amateure von sehr zweitrangiger Bedeutung. 
Der in den USA nach 1950 beginnende und inzwischen auch bei uns sich durchsetzende 
Trend zum verstärkten züchterischen Einsatz der kleinblumigen, aber zumeist intensiv 
farbigen und in der Blüte sehr haltbaren Wildformen aus der PfITZERschen Sektion 
Zebri11ae führte zu einem stark anwachsenden Import dieser Wildformen. 
Es erwies sich dnbei, daß die Einordnung der sich nun darbietenden Formenfülle auf 
der Basis eines Kenntnisstandes von 1890 Schwierigkeiten brnchte. 
Die Diskussion um die korrekte Bezeichnung der vielen Formen und auch um ihre 
wahre Artzugehörigkeir rissen nicht ab, und vielfach führten eklatante Fehlbestimmun­
gen zu unangenehmen Konsequenzen bei der Neuregistrierung von Hybriden und 
zogen laufende Korrekturen der Hybridenlisten nach sich. 
Um vor allem in der Gruppe um Pltal. l11eddc111a1111ia,ia die allgemeine Verwirrung zu 
beseitigen, erteilte die American Orchid Society an den Botaniker Dr. Hermann 
R. SWEET den Auftrag zur taxonomischen Oberarbeitung des h1eddemam1ia11a-Kom­
plexes. 
SWECT mußte nach seinen eigenen Worten sehr bald erkennen, daß eine Uberarbei­
tung des l11cdde111am1ia11a-Komple"es ohne eine grundlegende Revision der gesamten 
Gattung nicht möglid1 war. Diese Obernrbeitung der Gatnmg Plrnlac11opsis wurde von 
SWCCT in den Jahren 1966 bis 1968 vorgenommen, das Ergebnis wurde in ad11 Folgen 
von Oktober 1968 bis Oktober 1969 in American Orchid Society Bulletin veröffentlid1t 
LLnd stellt mit seinen fast 120 Seiten Umfang für den in solchen Dingen weniger trai­
nierten Amateur einen rcdll schwer verdaulichen Brocken dar. (2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9). 
Im Ergebnis seiner Untersuchungen teilt SWEET die von ihm anerkannten 40 Arten der 
Gatttmg in neun Sektionen ein, wobei die besondere Problematik der sehr umfangreich 
gebliebenen Sektion z c b r i II a c durch die Unterteilung in drei Subsektionen 
deutlich wird. Vier der neun Sektionen werden von SWEET neu aufgestellt· 

8 



- A p h J2 1 1 a e , P a r i s h i a 11 a c , F n s c a t a e , 1\ m b o i II e ,i s e s . -
Ober die von SWECT vorgeno=ene Einordnung der Al'len gibt Tabelle 1 einen über­
blick. 
Von besonderer Bedeutung ist die in der ersten Folge der Publikation im AOS-Bulletin 
(2) zusammengestellte Liste der Synonyme, d. 11. der ungültigen, nicht mehr zu ver­
wendenden Namen. Der erhebliche Umfang dieser Lis te verbietet ihren Abdruck an 
dieser Stelle, stattdessen wurden in Tabelle 1 die meistgebrauchten Synonyme und die 
Basionyme der von SWEET in den Rang eigener Arten erhobenen Formen mit auf­
geführt. 
Die mit außerordentlicher Akribie geführten Untersuchungen SWEETs an den konser­
vierten Belegexemplaren, das sorgfältige Studium der Erstbeschreibungen und der zu­
meist historisd1en anderen Quellen, die Hcranziehtmg einer Unzahl von Publikationen 
und die Diskussion aufgefundener Widersprüche führten insgesamt zu einer erfreu­
lichen Klarheit hinsichtlich der Synonymie und zur endlichen Korrektur von vielen 
früheren Fehlbestimmungen, falschen Bildtiteln und irrtümlichen Bezeichnungen, die -
einmal in die Literatur aufgenommen und jahrzehntelang von einem Autor oder Züchter 
zum näd1sren weitergegeben - wesentlid1e Ursachen der allgemeinen Verwirrung 
waren. 
Dieses Verdienst von SWEET bleibt sicher auch dann unbesLritten, wenn man ihm -
wie noch darzustellen ist - nicht in allen Punkten kritiklos folgen kann. 
Eines der bei der Aufstellung der Bestimmungsschlüssel für die Sektionen wie auch die 
Arten innerhalb der Sektionen ztt lösenden Probleme war ofiensid11Lich die unzurei­
chende Genauigkeit der Erstbeschreibungen bei den älteren Autoren, so daß SWECT 
über das Studium der Typen und anderer konservierter Belegmaterialien die für die 
Abgrenzung der von ihm anerkannten Arten herangezogenen anatomisch-morpholo­
gisd1en Kriterien gegenüber den Erstbeschreibungen erweitern oder verfeinern mußte. 
Er stiitzte sid1 dabei von:ugsweise auf unterschiedliche, z. T. sehr feine und schwer 
erkennbare Strukturen der Lippenkalli. Die an der lebenden Pflanze nuffälligen, im 
p r ä p a r a t aber zurücktretenden oder gar nid1t erkennbaren Unterscheidungs­
merkmale treten dabei zwangsläufig in den L--lintergrnnd - gerade diese Tatsache er­
schwert aber dem Nicht-Botaniker den Umgang mit dem Bestimnrnngsschlüssel einiger­
maßen. 
Glücklicherweise gibt SWCET in Orchid Digest in einer weiteren Reibe von Publika­
tionen mit dem Titel „Observations on the Genus Plralaenopsis" eine für den Amateur 
weit i11strnktiverc Darstellung der wichtigsten Plra/c1e11opsis-Wildformen. 
Diese Publikationsreihe bildet eine sehr wertvolle Ergänzung der SWEETscheu Revision 
der Gattung Phalaenopsis, und vermag dem an der Keunu1is der Wildformen dieser 
Gattung interessierten Orchideenfreund die an der lebenden Blüte erkennbaren Unter­
scheidungsmerkmale weit einprägsamer zu vermitteln. 
In seiner „Observations on the Genus Plwlae11opsis", die in Ord1id Digest in 13 Folgen 
in den Jaluen 1970 bis J 973 publiziert wurden, stellt SWEET jeweils ersd1einungs­
bildlid1 ähnliche Formen einander gegenüber bzw. bespricht einzelne für den Amateur 
heute besonders interessante Arten und Varietäten ausführlicher, wobei auch stets 
Fakten zur Geschidlle ihrer Entdeckung und Beschreibung mitgeteilt werden. Hinweise 
auf weit verbreitete 110111enklatorisd1e Irrtümer und Argumente für die in einigen 
Fällen von SWECT vorgenommene m1d z. T. nod1 heute strittige „Artenspaltung" 
runden die kurzen, aber sehr informativen Beia:äge ab ( (11) bis (23) ). 
Im einzelnen werden folgende Gruppen bzw. Arten behandelt: 
Mitt. I Plral. lueddemam1ia11a, pulchra und speciosa - die „violetten" Formen 
Mitt. II Plwl. palle11s, reichenbachia, f asciata tmd lueddemm111ia11a var. oclrracea 

- die gelben „Lueddemannianas" 
Mitt. III 

Mitt. I\ 
Mitt. V 

Phal. hierogl)lpltica, fimbriata, mic/10/it:di und speciosa var. tetraspis -
kleinblumige „weiße" Formen 
Phal. amabilis und aphrodite 
Phal. sandera11a, schillermta und stuartia11a 
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Mill. VI 
Min. vn 
Mill. Vlll 
Mitt. IX 
Mitt. x· 
l\ 1itl. XI 
Milt. XII 
Mill. XIII 

Pha!. mariae und 111aculata 

Phal. r;iolacea 
Plral. giga11tea 
Plial. amboi11ensis und sw11atra11a 
Pl1al. cowu-cervi und ma1111ii 
Pltal. equestris tmd Varietäleo, C'ltal. /i11de11ii 
Pltal. fuscata, kunstleri, oiridis und coclrlearis 
Pltal. parisltii var. lobbii 

Dabei ist u. a. festzustellen, daß von Plral. reiclic11bachia keine farbige Abbildung ver­
fügbar war: Die Diskussion über diese „Art" und ihre Abtrennung von Plial. fasciata 
ist für den Amateur damit recht akademisch geworden. Von Bedeutung ist andererseits 
aber die klare Unterscheidullg zwischen Plwl. fasciata und h1edde111a1111ia11a var. ocl1ra 
cea. Letztere ist eine Farbmaogelroutante von Pfial. lireddema1111ia11a, die gelb erscheint 
und durch das Fehlen deutlicher r o t b r a u n e r Querstreifung auI den Tepalen 
auf den ersten Blick zu erkennen ist. 

Sehr einprägsam sind die Unterschiede zwischen Pltal. amboi11e11sis lmd Plial. s11111,Jtraua 
- und damit aud1 den übrigen Mitgliedern der Subsektion Zebriuac - herausgearbeitel, 
,o daß es Irrtümer eigentlich kaum mehr geben diirfte. 

:.Jer beliebten Verwechslung der vorwiegend auf Celebes (Sulawesi) gefundenen gelben 
Varietät von Plla/. amboi11e11sis mit P/wl. fasciata oder l11eddemm111iana var. ocliracea 
(s.. z . B. die Phantasiebezeichnung „Pfial. l11cddcma1111ia11a var. Celebica") war bereits 
Anfang 1972 der Boden entzogen! 

Ebenso halle schon 1970 auch für den N icht-Botaniker die in den USA weit verbreitete 
(und leider noch heute in Angebotslisten und Hybridenformcln nid1t beseitigte) Ver­
wechslung vo1: Phal. p11lc/ira mit Plta/. spcciosa var. Imperatrix keine Basis mehr. Alle 
als „Phal. speciosa" deklarierter, Pflanzen haben sich in Europa und wahrscheinlich 
aud1 in den USA stets als Plial. p11lcl1ra oder gar mtr als Pha/. l11eddcma1111ia11a erwiesen. 
111 Mitt. XIH findet sich schließlich nod1 e in Hinweis au( eine in der „Revision" nicht 
aufgeführte neue Art - Plral. gibbosa SWEET - aus der Sektion Parishianae, leider 
aber ohne Zitat der Originalbeschrcibu□g. 

LlTERATURV CR ZEIClINIS 

(1) ROLFE, R. A.: Revision of the Genus Phalaenopsis, Gard. Cbron. ser. 2,26 (1886), 
s. 170 

(2) ... (9) SWEET, Hennan R.: A Revision o[ the Genus Phnl(lenopsis BLUME: 

(2) I, Amer. Ord1. Soc. Bull. 37 (1968), S. 867- 877 - (Sektionen) -

(3) n, 37 (1968), S. 1089-1104 (Sekt. Zebrinae, Subsekt. 

(4) III, 

(5) IV, 

(6) V, 

(7) VI, 
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Zebnoae) -

38 (1969), S. 33- 43 - (Subsekt. Zebrinae) -

38 (1969), S. 225- 239 - (Subs. Hirsutae, Glabrae, 

Sekt. Aphyllae, Probosc.) -

38 {1969), S. 321- 336 - (Sekt. Parishianae, Am­

boinenses, Sta uroglottis) -

38 (1969), S. 505- 519 - (Sekt. Fusdatae, Poly 

chillos) -



Von links oben nach rechts unten: 
Phal. violacea, Phal. j,w,mica „Je1111!1", Plial. cor11t1-cervi, Plral. violacea var. 11111rto11ia11a, 
Pl1al. fimbriata, Pltal. ambo1tic1tsis, Pltal. mannii. 



Gauung Phalaenopsis BLUME 
1. Sektion Phnlaenopsis (BENTH.) 

zugeordnete Arten: amnbi lis BLUME 
aphrodite RCHß. f. 
snnderana RCI IB. f. 
schillcrina RCI IB. r. 
stuartina RCHB. f. 

rr Sektion Proboscidiodes R0LFE 
lowii RCIJB. 

IIT. Sektion Aphyllae SWEET. sect. nov. 
zugeordnete Arten: stobartiana RCHB. f. 

wilsonii R0LfC 

IV. Sektion Parishianae SWEET, sect. nov. 
zugeordnete Arten: parishii RCHB. f. 

appendicufota CARR 

V. Sektion Polyd1ilos (BREDA) RCHB. f. 
zugeordnete Arten: cornu-cervi (BREDA) BLU!\IE & RCHB. f. 

pantherina RCI!B. f. 
Valentinii RClTB. f. 
lamelligera SWEET spec. nov. 
mannii RCHB. f. 

VI. Sektion Stauroglottis (SCHAUER) ßCNTf-L 
zugeordnete Arten: equestris (SCl IAUCR) RCI 18. r. 

lindeni i 1.0JlCR 
\ IT. Sektion rusc,11ae SWCCT, sect. nov. 

zugeordnete Arten: fusca ta RCllB. f. 
viridis 1. 1, SMITJ 1 
k unsrleri 1100 K f. 
codllearis ll0L TTLJ\;I 

Vlll. Sektion Amboinenses SWCCT, sect. nov. 
zugeordnete -\rt ·11: amboinensis ). j. S'v!ITH 

·avan1cn J. J. SMITI t 
micholitzii R0LFE 
gigantea 1. 1, SMlTI 1 
iobinsonii j. J. SMIT[ 1 

IX. Sektion Zcbrinae PrlTZCR 
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Subsektion Zcbrin'lc SWEF'T, subsect. nov. 
zugcordn~tc .\rten: speciosa RCI 1B. f. 

speciosn var. te traspis 
sumatrann K0RTH. & RCI IB. f. 
corningiana RCI 18. f. 
pulchra SWCCT, sp. nov. 
reichenbacl1iana RCI fB. f. & SANDER 
fasciata RCTfß. f. 
fimbriata J. J. SMITI 1 
hicroglyphicn SWCCT sp. nov. 
lueddem;rnniana RCI TB. r. 
violncea WITTE 

Subsektion Hirsu tac SWCET, subscct. nov. 
zugeordnete /\rten: palicns (LJNDL.) RCIIB. f. 

mariae BURB. 
Subsektion Glabrae SWEET subsect. nov. 
zugeordnete Arten: modcsta 1. 1. SMITI [ 

m~culatn RCI lß. f. 



zt1 I. Typus: Phal. amabilis (L.) BLUME 
syn.: ambigua RCHB. f. 

zu II. Typus und einzige Art 
syo.: proboscidioides PAR!Sl-1 ex RCl-lß. r. 

·z.1 111. Typus: Phal. stoba:rtiana RCHB. (. 

syn.: Phal. wightii var. stobartiana 

z.u IV. Typus: Phal. parishii RCHB. f. 

zu V. Typus: Phal. comu-cervi (BREDA) BLUME & RCI IB. f. 
syn. : devrieseana RCH B. f. 
syo.: htteola BURB. 
(Naturhybride 1) 
syn.: boxallii RCHB. f. 

7U VI. TTypus: Phal. equestris (SCIIAUER) RCHB. f. 
syn.: rosea LINDL„ riteiwanensis MASUMVNE 

zu vrr. Typus: Phal. fuscata RCHB. [. 
syn.: denisiana COGN. 
syn.: forbesii RIDL. 

zu VIII. Phal. amboinensis ). J. SM!Trt 
syn.: hombronii FINETI 
syn.: latisepala ROLFC 

zu IX. Typus: Phal. zebrina WITTE (= Phal. sumatrana KORTH. & RCHB. Ll 

- Basionym: telTaspis RCHB.) 
syn.: zebrina WI'ITE 
syn.: cumingiana 
- Basionym. lueddemanniana var. pulchra, syn.: var. pupurea 
syn.: kimballiana GOWER 

- Bassionym : lueddcm::mn i::ma vor. hieroglyphica 

Typus: Phal. pallens (LINDL.) RCHB. f. 
syn.: lueddemanniana var. pallens, mariae var. alba. (oerstc1mannii 

Typus: Phal. modesta J. J. SMITicl 
syn.: psilantha SCHLTR. 
syn.: muscicola RIDL., cruciata SCHLTR. 
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(8) VTT, 

(9) VIII, 
38 (1969), S. 681- 694 - (Sekt. Phalaenopsis) 

38 (1969), S. 888- 901 - (Sekt. Phalaenopsis, Na­
turhybriden d. Sekt.) -

(10) PELTZ, H.-W.: Wissenswertes über Phalaenopsis HI, Arbcitsmatcrinl Orchideen, 
Hefr 2/1975, S. 64 

(11) • .. (23) SWEET, Herman R.: Observations on Lhe Genus Phalaenopsis: 

(11) r, Orchid Digest 34 (1970), S. 235-236 - (Phal. lueddemanniana, 
pulchra, speciosa) -

(12) JT, 34 (1970), S. 301-302 - (Phal. pallens, reichenbachi­

ana, fasciata. lucddemanniana. var. ochracea) -
(13) m, 

(14) IV, 

(15) V, 

(16) VI, 

(17) vrr, 
(18) VIII, 

(19) !X, 

(20) X, 

(21) XI, 

(22) xrr, 

(23) xrn. 

AMANOA BLEHER 

Die Tigerkopf artige Scuticaria 

35 (1971), S. 45- 46 - (Phal. hieroglyphica, fim­
briata, michol itzii, speciosa var. retraspis) -

35 (1971), S. 123-126 - (Phal. amabilis, aphrodite) -

35 (1971), S. 247-250 - (Phal. sanderana, schillera­
na, stua rtiana) -

35 (1971), S. 307-308 - (Phal. mariac, maculala) 

36 (1972), S. 11- 12 - (Phal. violacea) -

36 (1972), S. 67- 68 - (Phal. gigantea) 

36 (1972), S. 87- 88 - (Phal. amboinensis, suma­
trana) -

36 (1972), S. 167-168 - (Phal. cornu-cervi, mannii) -

36 (] 972), S. 207-208 - (Phal. equestris, lindenii) -

37 (1973), S. 107-108 - (Phal. fuscata, kunstleri, \>i­
ridis, coduearis) -

37 (J 97 3), $. 167-168 - (Phal. parishü var. lobbii) -

Ilans-Werner Pelz 
42 Merseburg 
lkarussLr. 7 

Scuticaria LfNDLEY ist eine kleine Gnttuug seltener epiphytisch wachsender Orchideen 
mit lnngen peitschenartigen Blättern, die einigen Brassat1olaarte11 ähneln. Am Grunde 
des vegetativen Sprosses entwickelt sich der 4 bis 10 cm lange Blütenschaft mit sd1önen, 
bis 6 cm großen Blüten vo□ langer Haltbarkeit. Sie haben ovale Sepalen und Petalen 
sowie eine konkave 4-lappige Lippe mit gelber, rot gestreifter Schwiele und eine ge­
bogene weiße, rot gefleckte Säule. Scuticarien kommen mtr im Amazonasgebiet und 
in Guiana vor. Neuerdings sollen Vertreter dieser Gammg auch im Staat Minas Gerais 
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gefunden worden sein. Am bekanntesten sind die Arten Scuticaria l1ad10e11ii, Sc. dod­
goni und Sc. steelii. 

Im Jahre 1953 fand icb erstmals bei der Suche nach Arten der AquarienpOanzc r:cl1i110-
dorus auch eine Soulicaria. Ich war mit meinen vier kleinen Kindern unterwegs weit im 
Hinterland von Brasilien, fast an der Grenze Boliviens. Durch den niedrigen Wasser­
stand der Flüsse kam die Lru1cha (kleines Flußboot), das jeden Monat einmal bis in 
d iese entlegene Gegend die „Verbindung" mit der Zivilisation aufrecht erhielt, nid1l. 
Straßen gab es auch nicht und so mußten wir mit drei Indianern in einem selbstgebauten 
Ruderboot die Fahrt auf dem Rio Ilcocz bis zum nächsten lndianerdorf wagen. In adll 
Tagen sollten wir dort sein und auch eine Lancha sollte zu diesem Zeitpunkt dort ein­
treffen. Die Fahrt dauerte drei Wochen, schrecklich und zugleich schön war die Reise 
durch eine unberührte Natur. Außer meinen Kindern hatte ich noch eine junge Lo11lrn 
(Fischotter) bei mir, die uns die Pira11f111s vertrieb, wenn wir im fluß badeten. über­
nad1ten mußten wir in den Wäldern in Hängematten. Eines Abends, als die Indianer 
Fische über dem Feuer brieten, rief mir meine Tocl11er Karin zu: ,,Sich nnl, an dem 
Baum dort oben hängen viele Schfongen zusammen." [d1 rannte schnell zu dem Baum 
und mußte festste)Jen, daß es Pflanzen, sicher Rl1ipsalis waren. Ciner der Indianer holte 
mit dem Busd1messer ein Bündel der sd1langenblättrigcn Pfl:im:en herab. Tch wußte 
nid1t was es war, Rliipsalis waren es jedoch nicht. Daß es eine Orchidee SClll könnte, 
glaubte ich auch nicht. Trotz unserem vielen Gepäck nahmen wir die Pflanzen mit. Als 
wir halb verhungert in dem lndianerdorf ankamen, war natürlich keine Lancha da. 

An den Ufern des Amazonas - Heimat der Sc11ticarie11 
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So hatte ich Zeit festzustellen. daß wir die Tigerkopforchidee Scuticaria steelii gefunden 
hatten. 
Scuticarien müssen in Kultur am Block oder itn Körbchen in einem epiphytischen Pflanz­
stoff gepflegt werden. Dabei sind sie so aufzuhängen, daß die Blätter lang herabhängen 
können. Die Pflege erfolgt bei hoher Luft[euchtigkeit im Warmhaus. 

Amanda Bleher 
Lotus Osiris 
Mage 
Brasilien 

ROLF STURM 

OdontoglossumhJlbriden - Betrachtungen eines Liebhabers 

Odontoglossen zählen seit jeher zu den kostbarsten und begehrtesten Orchideen. Trotz• 
dem fanden sie, attßer in England und Belgien, die durpJ ihr maritimes Klima zu den 
klassischen Ländern der Odontoglossumkultur wurden. und zu denen bald noch Frank­
reich und I Iolland aufschlossen, in Mitteleuropa weder bei Erwerbsgärtnern noch bei 
Liebhabern in größerem Umfang oder auf Dauer Eingang in die Bestände. Den Odonto­
glosse□ wurde nachgesagt, daß ihre Kultur im Festlandklima über einen längeren Zeit• 
raum hinweg nicht oder nur mit zu hohem Aufwand möglid1 sei. Dadurch entstanden 
erst in den letzten J.ihrzehnten auch außerhalb der genannten Länder nennenswerte 
Kulturen zumeist von Odontoglossumhybriden. 

Daß die hochandinen Odontoglossen in der Kultur nicht problemlos si□d, ist unbe 
stritten. Das ist aber neben der schon erwähnten Voreingenommenheit der Grund 
dafür, daß diese faszinierenden Orchideen der kühlen Wolkenwälder so selten in un• 
sere□ Sammlungen anzutreffen sind, denn mit den heutigen technischen Möglichkeiten 
und mit Einfühlungsvermögen in die Lebens• und Umweltbedingungen gerade der ko­
lumbianischen Odontoglossen, sind langzeitige Kulrurerfolge durchaus möglich und auch 
erwiesen. Neben der Sorge vor Fehlschlägen ist für den relativen Seltenheitsgrad jener 
Pilanzen vor allem die fast totale Ausrottung der ehemals unermeßlichen Naturbestände 
in den Heimatländern durch meist hemmungslose Sammlertätigkeit ausschlaggebend. 
Als beredtes Zeugnis dafür mag ein Auszug aus einem Bericht des amerikanischen 
Orchideensmnmlers Robert GREY stehen, der 1888/89 in Kolumbien tätig war. Unum­
wunden berichtet er über jene skrupellose Orchideenjägerpraxis, die znm Ruin vieler 
Standorte und ganzer Arten führte, folgendes: 

„Als id1 genügend P0anzen, die entlang des Rio Cauca wuchsen. gesammelt 
hatte, zog ich über La11d nach der Region um Pambione, Ocana und Puerto 
Berrio. In diesem Teil sammelte ich während der nassen Jahreszeit über 60 000 
Odontoglossen, ein großer Teil waren NatLtrhybriden und feine Varietäten von 
Odo11toglossun1 crispwn. Aber nachdem ich sie abtrocknen lassen und die toten 
Bulben entfernt hatte, behielt icb nur noch als Zeuge Cür meine Arbeit 7 000 
Pflanzen. Wenn ich bis zLtr trockenen Jahreszeit gewartet hätte, diese Pflanzen 
zu sammeln, würde fast jede Pflanze lebend .die Vereinigten Staaten erreicht 
haben." 

(Obersetzung aus AOS Bulletin 1/1955 
in „Die Orchidee" 6, 60-62 und 97-98, 1956) 

Jn diesem Umfang wurden die Standorte demnacf1 schon ausgebeutet, bevor europäische 
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Händler und Zlichter jene maßlosen Einfuhren betrieben, die durch die ersten geglück­
ten Odontoglossumkreuzunr,en ausgelöst wurden Diese gelangen etwa ab 1890 ver­
schiedenen Züd1tem in Frankrcid1, England und Belgien. Bahnbrechende Arbeit leistete 
der belgische Orchidcengärtner Ch.1rles Vl 'YI.STEKE. Als er nach seinen ersten Odo1110-
gloss11111hybriden, die noch vor der Jahrhundertwende zur Blüte kamen, auf einer Lon­
doner Orchldeenausstellung im Jahre J 904 eine Krcuzunr, von Odo11togloss11111 pcscarorc1 
'\ Cochlioda noc=liana vorstellen konnte, r,lich das einer Sensation. \1il ihr gelang ihm 
durch die Einbeziehung der kräftig roten, aber klciublumigen Coc/rliod<1 aus den pcrua­
nischen Anden in den Odo111ogloss11111komplex die 1.ukunftstriich1ige Verbindung Odo11-
togloss11111 X Cochlioda Odontioda 
In Weiterführung seiner züchterischen überlegunr,en kreuzte \ L YLSTCKE ,urch Arten 
aus der Gattung Milto11ia ein. Den so entstandenen Dreiga11unr,shybride11 (Odo11toglos­
s11111 X Coclrlioda X Miltonia) wurden in \nerkennung der großen Verdienste des Züd1-
ters um die Odontoglossumzüchtung die Beleichnung Vuylsteke,1ra zuerkannt 
Diese r:rfolgc waren vor allem für \'iclc englische Züchter der l\nl.1ß, ihre Anstren• 
gungen zu venielfältigen. um hochwertiges Ausp,angsm.iterial fur wellere Zuchrungen 
zu erhJlten. So wurden hunderllauscnde von Pflanzen eingeführt, um wen rge erst­
klassige Zuchtpflanzen selektieren ;,u können. Das tnrr, nich1 unwesentlich 1.u dem 
erwähnten Raubbau bei, der vor ;illern die Best:inde de, Odo11toglos,11111 crisp11111 und 
die der venvandten Arten so radik,1! dezimierte. 
In einem Vortrag führte NORBCRT über diese Zl'it der hck1ischen ].1gd nach Odo11to­
gloss11111 Spitzensoncn u. a folgende, aus 
„Sanders Orchid Handbuch verzeichne1c in dieser Zeit allein 10-1 \ ariet,11cn des crisp11111 
und eine Vicl1ahl damals bereits bekannter Naturh11bridc11 " 
Geme,sen an heutigen Best.mden ist das fast unvorstellbar. Uns stellt sid1 d,1bei die 
beklemmende Frage nach dem, was von diesen unersätzlrchen Sd1ätzen der r-.atur ge­
blieben ist ! 
Bei all diesen Bestrebungen mit pos1ti\'en und negativen Vorzeichen, bemuhte sich die 
englische Fim1a CIIARLESWORTI 1. die sich von Anf.1111~ an den Odontoglossen vct• 
sduicben haue, um das so sehr 11criihr• 
dete Odontoglossum crispum In dieser 
Gärtnerei entst;ind etwa 1m fahr 191; 
durch Kreuzung der sd1önstc11 cri~p11t11 
- Formen. unter denen zweifellos die 
im ffld vorgestellte Stando1 tform aus 
der Umr,ebunr, des kolumbhnischen J\n­
dcndorfcs Pacho die beste ist, der übcr-
1,,gcnde „Premier TH1 ' 
D'escr stellt heute noch die Verkör pc­
rum~ ,11 dessen dar was sich an \'oll• 
kcmmenheit und Au,,trahlungskraft bl'i 
diesen 1~ oh! edelsten aller BIÜlenstcrnc 
vorstellen läßt Im .,Premier - Typ" lebt 
Odo11tog/oss11111 crispimr in seinen besten 
Daseinsformen weiter 
t:s liegt nahe nach diesem Rückbl,ck 
aufauzeigen, 11 ie sich die Odonro~/o,­
srrn1züchtung durch Cinbezichung von 
.\rten aus anderen Gattungen 1, eite1-
entwickelt hat Eine ,\ ufstellung der 
Mehrga11ungshybriden soll Aufschluß Od 
d · b b · h • d' 01rroglossrw1 crisp11111 LINDL. arli er ge en, wo wir eute m 1e,em 
immenvahrendem Prozeß züchteri,cher 
Arbeit stehen. Dabei werden in der fol-
1:enden Liste nur die wid11igsten \'erbin-
dungen berücksichtigt 
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Zweigaltungshybriden: 
Odo11toglossmn X Coc/1/ioda 
Odo11toglossu111 X Milto11ia 
Odontoglossum X Ot1cidi11m 
Odo11togloss1m1 X Brassia 
Dreigat tungshybriden: 
Odo11togloss11111 X Coc11lioda X Mil1011ia 
Odo11toglossum X Cocl1lioda X Brassia 
Od011togloss11111 X Milto11ia X 011cidi11111 
Odo11toglossum X Coclrlioda X 011cidit1111 

Odo11tioda 
Odo111011ia 
Odo111ocidi11111 
Odo11 tobrassia 

V1112lstckcara 
\Vilsonara 
Sandecara 
Col111a11ara 

Viergattungshybriden: 
Odo11toglossum X Mi/to11ia X 011cidiu111 X Coc/1/ioda Burrngeara 
Odo11togloss11m X Millo11ia X 011cidiw11 X i\ spasia Witlmeara 

Die Vielzahl der Kreuzungspartner, 111 die im Laufe der mit Sicherheit weitere Arten 
auch aus anderen Gallungen einbezogen werden, führte zu einer Flut unterschiedlichster 
Hybriden Waren die Ergebnisse von Verbindungen mit überschaubarer Abstammung 
im großen und ganzen vorauszusehen, so wird mit weitergehenden züchterischen Kon­
zeptionen der Prozeß komplizierter und die Variabilität der Nachkommenschaft größer. 
Das ist meist kein Nachteil, denn die Qu:il!ti:it der Pflanzen wird bei zielstrebigen 
Züdmmgen trotz aller Unterschiedlichkeit durchweg gut sein. 
Schauen wir uns unter diesen Aspekten einmal die auf dem Bild vorgestellte Odo11tioda 
llambühren (A. ELLE, 1974) an. Sie ist das Crgebnis intensiver Züchtungsarbeit und 
zehn vorausgehende Generationen prägen ihr vielfältiges Crscheinungsbild. Für die 
Variationsbreite und qualiti.itsmäßigc Ausgeglichenheit der Züchtung sprechen die vielen 
selektierten und prämiierten rnan„en mit dmchaus untersdliedlicbeu form- und Farb­
merkmalen. 
Verständlich wird diese Vielfalt, wenn wir uns mit der Abstammung der Oda. Ham-
1::ühren (Oda. Feuerschein X Od111. rossii) vertraut machen. Es ist in diesem Beitrag nid1l 
möglich, ihren umfangreichen Stammbaum aufzunehmen, aber sicher ist es interessant, 
ihn im Hinblick auf die beteiligten Arten ei.nmr l :1uLrnsd1liisseln. 
So sind vertreten: 
Odo11toglossu111 crispm11 
Odontoglossum pescatorei 
Odo11togloss11111 /iarr!la,111111 
Odo111ogloss1m1 rossii 
Coc/1/ioäa 11oezliana 

36 mal 
15 mal 
11 mal 
J I nrnl 

6 mal 

(Grundlage für diese Aufstellung bildet 
der St:immbaum der Oda. Hambühren, 
der in „Die Orchidee," 28, 2/3, 1977 
veröffentlicht wurde.) 

Zusätzlich weist der Stammbaum einen 13 rnaligen Einsatz von unbekannten P:irtnern 
:ius. Mil Sicherheit sind daran aber nur wenige Arten beteiligt. In der Generationsfolge 
der Oda. Hamblihren gewinnen neben den angeführten Arten - außer Odm. rossü als 
dem einem Elternteil - viele der aus ihnen hervorgegangenen Hybriden immer mehr 
Bedeutung. Darunter sind so bekannte wie die orangefarbige Oda. Bradshawiae (1907, 
die rote Oda. Cooksoniae (]909) oder die 1957 registrierte Oda. Mazorka. Einkreuzun­
gen von '\faturformen wurden im Laufe der Weiterentwicklung immer seltener, und 
die letzten Gener:itionen sind fost durchweg reine Hybridengenerationen, so daß die 
Einkreuzung einer Naturform notwendig wurde und eine folgeridllige Maßnahme des 
Züchters darstellt. Cs erfolgte aber keine Rückkreuzung mit einer der schon beteiligten 
Arten, sondern Odm. rossii wurde erstmals al· Wildform einbezogen und damit eine 
maßgebliche Veränderung der Blutfii.brung bewukt. Neben den Auswirkungen au[ die 
unterschiedlichsten Erscl1einungsforme11 innerhalb der Züchtung wurde darüber hinaus 
mit Sicherheit nud1 die Vitalität derselben positiv beeinflußt. 
Die f'onnen- und farbenvielfall der Odontog/ossuml;ybriden, von der uns die Abbil­
dungen einen kleinen Eindruck vennilleln, wirft natlirlich auch fragen nach weiteren 
Zuchtzielen in der Odoutogloss11111ziidlln11g auf. Wichtig für ihre Klärung, bzw. lür das 
Befassen mit der vornussichtlichen Entwicklung, ist die gegenwärtige Situation, soweit 
sie bekannt ist. 
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Orla Heini ich Hennis 

Orla. Elac X 0. crispmn 

Oda. Hambuhcen 



0 l lambüh1en Gold 

Ji.1 ist bei den Odontoglo,sen c111m,1l 
eine reiche r.:irbp.ilc11e vorh,111den. Zu 
den weißen. gelben braunen und roten 
Ausgangsf.uben kommen ros.l, orange 
und violell in verschiedenen Tönen und 
Abstufungen hinzu. Diese reiche l'arb 
skala trill in mJnnigfachen Kombina 
tionen in Punkten. !'lecken, Bändern, 
in getuschten Partien - oft r,ep.:iarl n~il 
zarter Zeichnung - oder seltener 111 

einfarbigen Blüten aur Schade Konlll• 
ren und kontrastreiche farben sind bei 
den gefleckten fypen gleil:hermaßen 
Qu,,li tiitsmc1 kmale wie fließende Über­
gänge reicher rarbabstufungen und klare 
Zeichnung bei getuschten Blüten Beson 
drre Wertschatwng wird reiner Einf;,1 
bigkcit entr,egengebrncht, und hier we1 
den Bestrebungen nach weiterer Ver­
vollkommnung besonders deutlich 
Rei der Blüten[o1111 liegen >'wischen 
offenen, ,te1 nförmir,en Typen und sol 
chen mit besonders breiten Petalen und 
Sepalen, die die Blüte rund und ge­
schlossen erscheinen l,1ssen, eine ganze 
Reihe unterschiedlicher Varianten. 
Daruber hinaus bereichern arteigene 
\1erkmale von Kreuzungspartnern die 
Vielf,11t der Odo11togloss111nhyb1 iden. In 
diesem Bereich werden auch in Zu 
kunft weitere züchterische \bsichtcn 
verwirklicht werden, wie d,1s z. B. in 
den letzten Jahren auch bei Odo11torct 
tia (Odo11toglossm11 X Compurcltia) deut­
lid1 wird. 
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'\!,ich wie ,·or ,, ird jedoch neben allen 
,111deren lkstrebungen eine klassische 
edle Blii tcnform in makello:;er Einfor­
bir,keit ein wesentliches Ziel der Odo11-
fo_doss11111zuchtung bleiben Dabei sind 
m ;-llen Teilbereid1en wie f'orm, Farbe, 
B.s1tz, Ve1haltcn in der Kultur usw. 
Stcigerungsmöglichkeiten vorh.:inden . Un­
, c1 kennbar sind heute schon die er-
1 t:ichten \ 01~üge der Hybriden gegen­
ubcr den 1einen \rten der hohen \n­
dcnregionen gerade bei dem letztge­
n Jnnten K1 iterium. 
\\'enden "ir uns nun zum Schluß noch-
11111s den Abbildungen zu Die 1\ot­
wendigerweise sehr begrenzte Auswahl 
nn aparten Blüten gehört zu dem l'.r­
ksendsten, was uns züchterisches Schöp­
ft·1 tum beschert hat. Dabei kann und 
will die Zusammenstellung nicht reprä­
,cntatfr sein. aber sie will freude ver­
mitteln d.,s Interesse an diesen herr­
lichen BWten vertiefen und bewirken, 
daß wir die Odontoglossen und ihre 
1 lybriden bewußter in die Oberlegungen 
um un:;ere Orchideen einbeziehen. 

Od,1. rlorence Stirling 



Ein bißchen ausgesucht oder zurechtgestutzt und von Wurzelfasern weitgehend befreit 
haben sid1 die Strünke bei mir seit Jahren als Unterlage für die Blockkultur von klein­
wücllsigen oder hängend wachsenden Dendrobien, kleineren P/1a/ae11opsis-Wilclformen 
und -Hybriden, Tillandsien /T. io11a11tha, brac/1pcaiilos), kleineren Vrieseen, Rhipsalis 
und anderen Pflanzen im Pflanzenfenster wie in cler Vitrine hervorragend bewährt. 

Der Vorteil der kompakten, stark zerklüfteten Strünke liegt eben in ihrer Struk tur un<l 
bei praktisch gleid1er Haltbarkeit gegenüber Borke von Pappel, Robi11ie oder Korkeiche 
im erhöhten Wasserhaltevermögen. Dem1;ufolge muß man weniger oft tauchen oder 
braucht überhaupt nur noch zu spr:tzen . 

Lassen wir uns noch einmal einfangen von den ästhetischen Reizen jener einzigar Ligen 
Geschöpfe, von ihrer Schönheit, ihrer Faszination und der Ausstrahlungskraft, die von 
ihnen ausgeht. 

Lassen wir uns noch einmal einfangen von all ihren Werten und Vorzügen, von all 
ihrem Charme mit dem sie uns entgegensehen und um mehr Be.:chtung und Zuneigung 
werben. 

Lileraturnad1weis: 

Walter RlCHTER, ,, .... die schönsten aber sind Orchideen" 
„Die Orchidee," 86, 1955, 6, 60-62 und 97-98, 1956, 28, 213 1977 

HANS-WERNER PELZ 

Ein bißchen Materialökonomie 

Rolf S tlmn 
60 Sulil 
Judithstr. 37 

Osmunda-Wurzeln gehören zweifellos zu den begehncstcn P{lanzstoffen in Jcr Orchi­
deenkultur, w1d vor allem für die Kultur mand1cr Wildformen sind sie wohl unent­
behrlich. 

Zum Leidwesen vieler Orcludeenfrcunde hängen aber die begehrten Wurzelfasern an 
einem harten, stachligen und unhandlichen Strunk, mit dem man nid1ts rechtes anzu­
fangen weiß, zumal in der Literatur darüber „nichts geschrieben steht." 

Es soll sogar Leute geben, die solche Strünke weggeworfen oder verfeuert haben. 
Lassen Sie mich hier feiedid1 erklären, daß id1 zur Not auf Osmunda-Wurzcln völlil<' 
verzichten könnte, keinesfalls aber auf die Strünke ! 
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Bei frbcben Strünken zuweilen auhrctendes l'ilzm}cel verschwindet nach kurzer Zeil 
~on selbst wieder bei ausreichender Ltiftung, D.is höhere Wasserhaltevermögen der 
Strünke kann allenf,1lls nachteilig ~ein bei der ßlockkultu1 von kleinen Cattleyen, 
Laelien und anderen Anen, deren Substrat periodiscl1 völlig austrocknen sollte (z. B. 
C. aclm1diae J 

J.:ine noch größere lledeutung haben bei mir die Schuppen bekommen, die sich vom 
gut ausgetrockneten Strunk mit etw.is Kraftaufwand gut lösen lassen, und zwar als 
Substratkomponente [ur die l'ensterb,mkkultur von G.1ttJeyen. 

Unter den sehr harten Bedingungen der offenen Fensterbankkultur ist maximale Wm-
7.elentwicklunr, für CJtt)eyen lebenswiditig, und diese Wurzelentwicklung läßt sieb nur 
durch ein sehr grobe, Substrat erreichen. 

So besteht das Stand,udsubsm1t für Cauleyen bei mir aus: 

2. 3 \'olumenteilen quer durchgebrochener Osm1111daschuppen, 
ca. 2 Volumenteilen grob gebrochener Kiefernborke 
ca. 1 Volumenteil l lolzkohlcbrocken (10 .. , 20 mm) und 
J . . • 5 Volumenteilen geschnittener „ Chips" ;,us Sd1aumpolystyrol. 

Das genannte Subst1 ,lt läßt sidi sehr fest 1m Top( pressen, verleiht der Pflanze einen 
guten llalt und hat trotzdem ein sehr großes Luftvolumen, 

Etablierte Pnanzen auf der l'ensterb:mk werden 2 ... 3 mal in der Woche mit weichem, 
50. . ICO mr, l Volldunger entJ1altendem Wasser getaucht oder :ingestaut und midi 
lO , .. J 5 min abtropfen gelassen, im Pflanzen {enster wird grundsätzlich nur gespritzt. 

'.\iil,crfolge waren bisher nur dann zu verzeidincn, wenn nach frtihestens 2 Jahren 
infolge totaler Durchwurzelung das Substrat zu „dicht" geworden war. Dabei konnte 
ich feststellen, daß de, Borkenantcil im u1Hcrc11 Teil des Pfianztopfos zumeist völlig 
zerfallen ,ur die Omumdaschuppcn w:iren lediglich weich geworden und im Prinzip 
noch verwendbar. 

Ober die Jfaltbarkcit von Os1111111daschuppen bei Mitverwendung von Moos als Pfianz­
~toff und für die Bedingungen der Gewäd1sbauskultur liegen allerdings keine Erfah­
rungen vor, aber etn großer Teil von uns Orchideenfreunden hat ja audi kein Gewächs­
haus.,,, 

Hans-Werner Pelz 
42 Merseburg 
Ikarusstr. 7 

-------- -------------,-·--------------. 
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lNGO BUSCH 

Drei oft verwechselte Oncidien 

Von den vielen der bekanntgewordenen Arten der Gattung O II c i d i 11 111 befindet 
sich etwa ein Drittel in den Sammlungen der Liebhaber. Die Vielgestaltigkeit reizt jeden 
Orchideenfreund, einige Arten dieser Gattung zu erwerben. 

Die kleinsten Arten haben Platz in einer Zigarettenschachtel, die größten jedod1 sind 
nur in einem Gewächshaus unterzubringen. 

Zu den Letzteren gehören auch die drei folge11den Arten - 011cidim11 sphacelat11m, 011-
cidirrnr ba11eri tmd 011cidi11m ist/1111i. In ihrer Heimat 'kommen die Arten 0. spltacelatum 
und 0. istluni im Bergland, also im temperierten Bere,ch, vor. Sie benötigen eine Ruhe­
periode nad1 Abschluß des Neutriebes. 

Oncidium baueri wächst an Flußläufen im TieOand und muß dementsprechend wärmer 
und feuchter gepflegt werden. 

Für ein tägliches Obersprühen und Einnebeln sind alle drei Arten dankbar. 

Oben genannte Arten sind sid1 im J-labittts ähnlid1 und auch in den Blüten nicht leicht 
:1useinanderzuhalten. 

Durd1 die Gegenüberstellung dieser Arten hoffe id1, daß jeder Ordlideenfreund diese 
im blühenden Zustand auseinanderhalten kann und vor allem der Untersdiied zwischen 
0 . spacelatum und 0, baueri klar dargelegt ist. 

1 Ccimat 

ßlühzeit 

Pflanzengröße 

Blattanzahl 

Blanlänge 

Blattbreite 

Bulbengröße 

Bulbenform 

In Floreszenz 

Blütengröße 

0 . spltacelatw11 

Guatemala 

Frühjahr 

50 cm 

2-3 

bis 50 cm 

bis 5 cm 

bis 15 x 6 cm 

länglid1, flach 

bis 1,50 m, ver­
zweigt, hängend 

2,5 x 3,0 cm 

Größe von Sepalen 1,5 x 0,3 cm 

Größe von Petalen 1,5 x 0,4 cm 

Größe von LabeU. 2,0 x 1,6 cm 

0. baueri 

Kostarika 

Frühjahr 

40 cm 

2 

bis 75 cm 

bis 5 cm 

bis 15 X 6 cm 

birnenförmig, flach 

bis 5 m, ver­
zweigt, hängend 

2,8 x 3,0 cm 

1,3 x 0,3 cm 

1,7 x 0,4 cm 

1,8 x 1,6 cm 

0. istlrnti 

Kostarika 

Frühjahr 

35 cm 

2 

bis 60 cm 

bis 4 cm 

bis 12 x 5 cm 

birnenförmig, flach 

bis 2 m, verzweigt, 
aufrecht 

2,5 x 3,0 cm 

1,6 x 0,5 cm 

1,5 x 0,5 cm 

J,8 x 1,4 cm 

23 



0. sphacelatmn 

Farbe von Sepalen goldgelb mit rot• 
braunen Flecken 

Petalen wie Sepalen 

Labellum dreilappig 

Vorderlappen goldgelb 

Seitenlappen goldgelb 

0. baueri 

goldgelb mit 
kastanienbraunen 
Flecken 

wie Sepalen 

clreilappig 

goldgelb 

goldgelb 

- Schwiele goldgelb, am Grund hellgelb, leuchtend 
rotbraun gefleckt braun geCleckt 

HELGA DIETRICH 

Orchideen - Bibliographie 

8. Oncidium I 

Ingo Busch 
402 Halle (Saale) 
Stadtgutweg 19 

O. isthnii 

grünlich-gelb mit 
dunkelbraunen 
Streifen tmd 
Flecken 

wie Sepalen 

dreilappig 

hellgelb 

hellgelb mit leud1-
tend rotbraunen 
Punkten 

weiß, leuchtend 
braun gepunktet 

An Stelle einer Kurzrezension werden Bud1Stabensymbole gewählt, die den unge­
fähren Inhalt der betreffenden Arbeiten erahnen lassen. Eine Erklärung der verwen­
deten Abkürzungen wurde in Heft 1/76 und Heft 1/78 letztmalig gegeben. 
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INFORMAT IONEN ZFA - Fachgruppen 

ROLF STARK 

Orchideen oon A bis Z 

Unter diesem Motto fand vom 25. bis 27. August in Brno das 3. internationale Orchi­
deen - Symposium statt. 
Es ist mm schon zur Tradition geworden, daß unsere tschechischen Orchideenfreunde 
a Ue zwei Jahre diese Treffen veranstalten, zur großen frnude vieler Orch.ideenliebhaber. 
Die gesamte Organisation wurde wieder von einer kleinen Gruppe des Orchidea - Clubs 
des COZS, und seinem bewähnen Leiter, dem Präsidenten des Orch.idea - Clubs der 
CSSR, Herrn Miloslav JELINIK, getragen. Diesmal hatten die tschechischen Freunde 
vor allem bei der Quartierbeschaifung besonders große Schwierigkeiten zu überwinden, 
da zur gleichen Zeit das Motorradrennen „Großer Preis von Brno" ausgetragen wurde. 
Zu den Teilnehmerländern des Symposiums zählten außer dem Gastgeber: Ungarische 
VR, UdSSR, VR Polen, DDR, BRD, Schweiz und Österreich. Die stärkste ausländische 
Delegation bildeten die Freunde aus der DDR mit über 200 Teilnehmern. 
Der Freitagnachmittag (Hauptanreisetag) wurde von vielen Teilnehmern zu einer von 
den tschechischen frew1de11 organisierten Besichtigung des Arboretums und der dort 
befindlichen Gewächshäuser der Landwirtsd1aftlichen Hochschule Bruo genutzt. 
Anschließend fuhr eine Gruppe mit Sonderbussen zur Schloßbesichtigung nadt Lednice 
in Südmähren und von dort aus weiter zu einer wohlgelungenen Abendveranstaltung 
in das Schloßhotel Hubertus. D ie andere Gruppe verlebte diesen Abend, wohl auch 
nicht gerade trübsinnig, im Weinkeller der Königin Elisabeth in Brno. 
Die Vorträge wurden w ieder im großen Saal des Stadions in der Leninova gehalten. 
Den Vortragsreigen eröffnete nach den Begrüßungsansprachen von Vertretern der ver­
sdliedenen Teiloehmerländer der Oberinspektor des Botanisd1en Gartens Halle, und 
Vorsitzende des Zentralen Fachaussdrnsses Ordlideen, im Kulturbund der DDR, Herr 
Jürgen RÖTH. In seinem Vomag sprach er über Orcllideenjäger vergangener Zei­
ten. Insbesondere würdigte er dabei ROEZL, einen der bekanntesten Sammler der CSSR. 
Durdt die anschließend gezeigten Farbdias brachte et die Verbindung zwischen Orch.i­
deennamen und ihren Sammlern zum Ausdruck. 
Herr LÜCKEL (BRD) berichtete dann über seine Reise in den Botanischen Garten Kew 
in England. Dort befinden sich eine der berühmtesten Orchideensammlungen und ein 
Herbarium von Weltruf. Die prächtigen Farbdias vermittelten uns einen guten Einblick. 
Nadt der Minagspause zeigte uns Herr PROHASKA (CSSR) die Wildorchideen von 
der Tatra und Slowakei. 
Einmalig waren die Dias von Herrn HAAS (BRD). Er zeigte Bilder von der Ver­
mehrWJg der Orchideen unter dem ElektTOnenmikroskop. Herr LUCKE (BRD) berichtete 
dann sehr detailliert über Orchideenaussaat mit einfachen Mi11eln. Wahrscheinlich hatte 
er damit viele Liebhaber zum Aussäen angeregt; denn bei seiner anschließenden Ver­
teilung von Nährbodenrezepturen und Aussaatanleitungen war er arg umdrängt und 
konnte die Nachfrage bei weitem nicht befriedigen. 
Anhand sehr interessanter Dias von Herrn DL HAGER (CSSR) konnten wir vier 
Expeditionen miterleben. Die Reisen führten uns nach Peru, Mexiko, Indien und 
Vietnam. 
Der Name MATIHES (Österreich) war vielen Teilnehmern nodt in guter Erinnerung. 
Seinen Vortrag „Bei den Orchideen in Peru" erlebten alle voll Begeisterung mit und 
bekundeten dies durch reidten Beüall. 
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Cine sich über 2 Stunden erstreckende Orchideen - Tombola beendete dann den Abend . 
Dnbei wurden auch viele neue Bekanntschaften geschlossen und es wurde 11atürlid1 
eifrig gefachsimpelt. 

Am Sonntag gab Frau ROOST (UdSSR) eiDen überblick über Orchideen in der UdSSR. 
Anschließend berichtete Frau Dr. DIETRICH (DDR) mit herrlichen Farbdias über ihre 
Reiseerlebnisse in Kuba, wo sie zusammen mit kubanischen Botanikern auf einer Ex­
kursion war. Vorrangig wurden dabei Orchideen gezeigt. 

Ober Orchideensdrntz in unserer Republik sprad1 llerr HAMEL (DDR). 
Herr Ing, DUSEK von der Landwirtsdlaftlichen Hod1schule Brno (CSSR) zeigte uns 
mtergene11sd1e 1-lybriden aus der Sid11 der Wissenschaft und des Liebhabers anhand 
guter Farbdias. 

Zur rreudc aller brachte Herr MATI'llES dann noch einen zweiten Vortrag, der uns 
über Hongkon? nad1 Sumatra fülme . 

„Modeme Cattleyen Hybriden" hieß der folgende Vortrag von Herrn KOLONSEK 
(CSSR). Er war für viele Liebhaber ein besonderer Leckerbissen. 

Die große Variationsbreite von Paphio illsignc zeigte uns Herr RETKES (Ungam.) 
Unter Zeitnot, und deshalb leider sehr gekürzt, hielt l lerr MlTTENDORF (DDR) seinen 
Vortrag: ,,Cymbidien von der Aussaat bis zur blühfähigen Pilanze." 

Unser Altmeister der Orch.ideenzucht. Herr RICHTER (DDR) beendete den Vortrags­
reigen mit seinem Diabericht über Paphiozüchrnngen vo11 den Anfängen bis hin zu den 
modernen Hybriden. 

Anschließend folgten die Schlußworte der Veranstalter und die herzlichen Dankbe­
kundungen der Vertreter der Teilnehmerländer. Ein hervorragender Dolmetscher über­
setzte erstklassig und half über aUe Klippen der Verständigung mit bewundernswerter 
Ausdauer hinweg. 
J:ine Dia - Serie von Ratcliffc England über neueste Paphio-Hybriden, die den tsche­
chisd1en Freunden übersandt worden war, konnte aus Zeitmangel leider nicht mehr 
vorgeführt werden. 

Alles in .illern war es eine wohlgelungene Veranstaltung, auf der wohl jeder Teil­
nehmer au( seine Kosten kam. Die VortTäge waren durchweg von hervorragender 
Qualität, dies bewies aud1 der große Beifall am Ende der jeweil igen Darbietungen. 
Wir fuhren mil der Hoffnung nadl Hause, 1980 wieder mit dabeisein zu dürfen und 
danken tmseren tsched1ischen Freunden nodlmals herzlid1. 

R. Stark 
69 Jena 
Kernbergstr. 40 
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Orchideenverei11igu11g in Moskau 

Seit 1973 besteht in Moskau eine Orchideenvereinigung mit ca. 80 Mitgliedern. Präsi­
dent ist Prof. Dr. NASAROW. 
Während der Zusammenkünfte werden spezielle VortTäge über Ord,ideen gehalten. 
Auch kulturted10ische Probleme wie z. B. die Ökologie der cpihytischen Orchideen, 
Substrate für Orchideen usw. stehen im Mittelpunkt der Abhandlungen. 

In den Sammlungen werden tropische und subtrop1sd1e Orcludeenarten und Zuchtungen 
gepflegt. Es finden aber auch Untersuchungen an terrestrischen Orchideen stau, die 
heimsich sind. Andererseits werden aber auch Erdorchideen von den Kurilen gepfleg1 

Jürgen Röth 

Orchideenschau in Bad Elster 

Vom 15. bis 17. Oktober 1978 fand im Klubr:rnm des Hauses der DSr in Bad Clstei­
die 3. Orchideenausstellung unserer Fachgruppe in Bad Elste1 statt. 
Am ersten Ausstellungstag beteiligte sich die FG. Numismatik Oelsnitz i. V. mit einer 
Auswahl hervorragender Münzsammlungen an der Ausstellung. Am 16. und 17. Oktober 
wurde die Ausstellung durch ausgezeichne1e Briefmarke11snmmlunge11 von Bundes­
freunden der FG. Philatelie Bad Elster bereichcrl. 

Die ausgestellten Orchideen waren Exponate von sechs Bundesfreunden, vier „l loppy­
gärtner" und zwei Erwerbsgärtner. Es wurden insgesamt über 400 Orchideenblüten 
an 54 Pflanzen gezeigt. Oavon en1fielen weniger als 25 % auf Jlybriden. Bei den bota­
nischen Orchideen fielen folgende Arten besonders ;rnf: Congora q11i11quc11ervis, Sopli 
cocci11ca, 0. cordatum, 0 grande mit 32 Blüten an einer Pflanze (25er Topf), Pa. suk-
1,akalii mit 5 Blüten, sowie Onc. morenoc und C. bicolor oar. grossii. 

Gegliedert war die Ausstellung in die Abteilungen: .,Von der Bestiiubung bis zur 
ersten Blüte," ,.eine Minivitrine," .,der Cpiphytenstamm- Versuch einer Nachbildung 
natürlicher Orchideenstandorte-" und .,die Vitrine als Orchideenkulturraum im Zimmer." 
Cin ganz besonderes Erfolgserlebnis für die Mitglieder unserer rG. war die Verleihung 
der „Meißner-Porzellan-Medaille" mit Urkunde für verdienstvolle Mitarbeit, durch die 
Bezirksleitung Karl-Marx-Stadt des Kulturbundes der DDR, an die rc. Orchideen 'Kak­
teen Bad Elster 
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